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Modelle sind in den Wissenschaften nicht dazu gedacht, die Zukunft
vorherzusagen.

Nur, Entschuldigung: Idioten sind der Ansicht, eine solche Vorhersage
sei auch nur ansatzweise im Bereich des Möglichen. Wenn es möglich wäre,
Unsicherheit auf Basis von Annahmen und Variablen, von denen man
ANNIMMT, dass sie die Unsicherheit beeinflussen, zu modellieren und die
Zukunft vorherzusagen, die meisten Modellierer wären nicht auf
Regierungsjobs und Aktivismus z.B. im Bereich von Klima angewiesen, sie
hätten vielmehr mit ihren Modellen Spielbanken geknackt, den Jackpot
abgeräumt, die Lottozahlen so oft richtig vorhergesagt, dass Bill Gates
neben ihnen wie ein armer Schlucker erscheint.

Aber all das haben sie nicht getan.

Manchmal ist sogar der IPCC ehrlich.

Das wird dann aber von den Medien schön unter dem Deckel
gehalten. https://t.co/f2A2hjRNeN

— Tribute2Hemiunu (@Hemiunu2021) May 24, 2026

Sie krebsen weiter mit ihren mickrigen Klima- oder sonstigen Modellen
herum und betätigen sich als kleiner Dienstbote für die großen Auguren
einer dystopischen Zukunft, die wie der keltische Gestaltwandler Púca
als Ziege oder Pferd mit rot-leuchtenden Augen vor die Menschheit treten
um vom nahenden Unheil und Untergang zu künden:

Modelle waren und sind ein Mittel, um THEORIEN ZU PRÜFEN, und zwar auf
Übereinstimmung mit,  – in den Wissenschaften bedeutet das in aller
Regel das Ausmaß der Abweichung von – der Realität. Man formuliert
Annahmen und packt sie in ein Modell, um mit dem, was das Modell dann
über die Realität vorhersagt, in eben diese zu gehen, Beobachtungsdaten
zu sammeln, um auf Basis dieser Beobachtungsdaten zu bestimmen, wie weit
man mit seinem Modell daneben gelegen hat und anschließend zu überlegen,
welche Konsequenzen diese Abweichung von der Realität für die Annahmen
und damit die theoretische Vorstellung über einen generellen
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Zusammenhang hat.

Wissenschaftler sind an generellen Zusammenhängen interessiert. Sie
wollen wissen, wie „das Wetter“, „das Klima“ funktioniert, mit welchen
Variablen ein chaotisches System ansatzweise beschrieben werden kann.
Sie sind nicht an der Vorhersage der Zukunft interessiert. Ein solches
Interesse haben Scharlatane, Politiker, sofern zwischen beiden ein
Unterschied besteht und Leute, die sich einen pekuniären Vorteil davon
versprechen, andere mit ihren Einsichten in die Zukunft zur Kasse bitten
zu können.

Verwendet man die Klimamodelle, deren angebliche Vorhersagen und
Konsequenzen täglich über den Äther dröhnen, in der Weise, in der man in
den Wissenschaften Modelle verwendet und prüft sie AN DER REALITÄT, an
BEOBACHTUNGEN, dann entpuppen sich ausnahmlos ALLE Klimamodelle als
epischer Fehlschlag.

Dr. Roy Spencer hat genau das getan und zwar für die Temperatur in der
Troposphäre über den Tropen und den Zeitraum von 1979 bis 2025. In den
Tropen soll die Temperatur besonders heftig ansteigen, behaupten
Klimamodelle. Sie alle machen Annahmen von bis zu 0.5 Grad Celsius
Temperaturanstieg pro Dekade in der tropischen Troposphäre, und zwar als
Ergebnis eines Rückkoppelungseffekts, der – als Folge von Erwärmung –
mehr Feuchtigkeit, Wasserdampf, Wolken, in den Tropen entstehen lässt,
was wiederum in Form eines Rückkoppelungseffekts in Klimamodelle
eingeht, in denen Wasserdampf (in den Tropen) primär als starke positive
Rückkopplung verstanden wird, die den „Treibhauseffekt“ um den Faktor
zwei bis drei verstärkt: Wärmere Luft kann mehr Wasserdampf aufnehmen,
eine Temperaturerhöhung hat somit mehr Verdunstung und einen höheren
Wasserdampfgehalt zu Folge, was den Treibhauseffekt weiter antreibt.

Die Tropen gelten in Klimamodellen als Hotspot, als Ort, an dem sich die
stärkste globale Erwärmung einstellt und der von Menschen zu
verantwortende Treibhauseffekt am meisten gefüttert wird, durch
verdunstendes Wasser, Wasserdampf und Wolken, also zwei Variablen, die
in Klimamodellen geschätzt werden müssen, weil ihre tatsächliche
Ausprägung nahezu unmöglich zu bestimmen ist, was die beiden Variablen
zum Knackpunkt der Klimamodlele tatsächlich zu dem Punkt, an dem sie
scheitern macht.

Denn vergleicht man die Temperatur, die 39 Klimamodelle für die
Troposphäre der Tropen vorhersagen, mit TATSÄCHLICH beobachteten
Temperaturdaten, wie sie von Wetterballons, Satelliten und unter
Verwendung all der verfügbaren meteorologischen Daten stammen, dann
ergibt sich das folgende für Klimamodelle vernichtende Bild:
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Quelle. Dr Roy Spencer

Rote Balken geben die Temperaturvorhersage, die SCHÄTZUNG der
Temperaturerhöhung in der Troposphäre über den Tropen des jeweiligen
Klimamodells an. Der grüne Balken repräsentiert Messdaten von
Wetterballons, der schwarze Balken die Re-Analyse auf Basis einer ganzen
Reihe meteorologischer, beobachteter Daten, der blaue Balken die wohl
verlässlichste Messung: Satellitendaten.

39 Klima-Modelle.
Sie alle weichen in dieselbe Richtung ab.
Nach oben.
Sagen – schon weil es politisch gewünscht ist – mehr Temperaturerhöhung
vorher, als sich messen lässt.
Liegen mehr oder minder weit daneben, so weit, dass man davon ausgehen
kann, dass keines dieser Modelle auch nur ansatzweise in der Lage ist,
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die Realität korrekt abzubilden.

Sie sind alle Schrott.
Epische Versager, wie Roy Spencer sagt.

Und etwas anderes als epische Versager können Klimamodelle aufgrund
ihrer Unfähigkeit, den oben beschriebenen Rückkopplungseffekt zwischen
Erwärmung des Meeres in den Tropen, Wasserdampf und Wolken (und damit
verbunden dem Treibhauseffekt (den es übrigens nicht gibt) zu
beschreiben, auch gar nicht sein.
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